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Deutſcher Reichstag. 


(Nachdruck nur nach Uebereinkommen geſtattet.) 
139. Sitzung vom 12. Dezember, 11 Uhr. 
Die erſte Berathung der Handels verträge wird fort⸗ 
eſetzt. 
75 Ag Singer (Soz.): Meine Partei hat von jeher auf dem Stand⸗ 
punkt geſtanden, daß Tarifverträge einem autonomen Tarifvorzuziehe 
find. Mit den vorliegenden Verträgen iſt zum Wohle des Landes 
der erſte Schritt gemacht zur Aufhebung des Kampf⸗ und Schutz⸗ 
zollſyſtems. Leider aber find die Induſtriezölle fait gar nicht 
und die landwirthſchaftlichen Zölle, die zur Vertheuerung der noth⸗ 
wendigſten Lebensmittel beitragen, zu wenig ermäßigt worden. Die 
offnungen, die ſich an die hohen Getreidezölle geknüpft haben, 
And nicht erfüllt worden. Denn die Anbaufläche für Getreide 
hat nicht zu ſondern abgenommen. Die Agrarier wollten durch 
die Getreidezölle ſich in bequemer Weiſe einen hohen Preis im 
Inlande ſichern, ohne genöthigt zu ſein, zu dem allerdings un⸗ 
dequemen Mitteln zu ergreifen, mit dem Auslande in Konkurrenz 
zu treten. 5 — — alſo ſich auf Koſten der großen Maſſe der 
onſumenten bereichern. 
1 m Rede des Reichskanzlers, in welcher eine runde Abſage an 
das unheilvolle Syſtem der letzten 12 Jahre enthalten war (Oho! 
rechts), hat mir beſſer gefallen als die Verträge, die auch anders 
Hätten ausfallen müſſen, wenn Herr v. Caprivi die 1 en 
feiner Anſichten ſtreng gezogen hätte. Der Reichskanzler hat ſich 
eines Widerſpruchs ſchuldig gemacht, indem er zunächit einen 
Schutzzoll für die Landwirthſchaft empfahl und von den Opfern 
ſprach, die die Schutzzölle dem Staate auferlegen. Bezüglich ſeiner 
Ausführung von den armen Großgrundbeſitzern iſt zuzugeben, da 
dieſe ſehr verſchuldet ſind, aber es wäre doch intereſſant, eine 
Statiſtik darüber aufzumachen, wie viel von dieſen Schulden durch 
das Leben und Treiben in den Kaſinos, durch die Wetten auf den 
Rennplätzen verurſacht ſind. Wir haben keinen Grund, dem Grund⸗ 
beſitz auf Koſten der ärmeren Bevölkerung Vortheile zu verſchaffen. 
Alles, was der Reichskanzler für die Ermäßigung der Getreide⸗ 
ölle auf 3,50 M. geſagt hat, gilt auch für ihre gänzliche Auf⸗ 


allen landwirthſchaftlichen Zeitungen abdrucken laſſen, es würde helle 
Freude darüber ſein; aber dann müß 


im Innern findel, auf dem das induſtrielle Wohl des Staates be⸗ 
ruht; die Exportinduſtri 


trum) 
Wix verlaſſen mit den Verträgen nicht den ie en Zuſtand im 
allgemeinen, aber ohne Zweifel werden durch dieſelben der Land⸗ 


nes zu den Verträgen jelbit betrifft, jo wäre eine 


find, im Intereſſe des Anſehens des 
en, (Beifall im Centrum.) 


Mittag ⸗ Ausgabe. 


Jahrgang. 


Montag, 14. Dezember. 


Freude, das der Reichskanzler bei der Abſchließung der Verträge 


empfindet. Aber er kann es uns nicht verübeln, daß wir das Ge⸗ 
fühl der Freude an dem Mitſchaffen nicht in dem gleichen Maße 
theilen. ir halten die Handelsverträge nicht gerade für ein Un⸗ 


98 haben aber doch ein Gefühl der Beklemmung darüber, daß 
ie Koſten der Verträge allein von der Landwirthſchaft getragen 
werden. Man ſollte doch gerade die Landwirthſchaft unterſtützen, 
weil ſie keine Expanſionskraft hat wie die Induſtrie, ſondern an 
die Scholle gebunden iſt. Die Landwirthſchaft hat unſere Armee 
ſtark gemacht und die tüchtigſten Offiziere und Soldaten hervorge⸗ 
bracht. Deshalb bin ich auch überzeugt, daß die Regterung der 
Landwirthſchaft den Schutz nicht ganz entziehen will. Der Schutz⸗ 
Far ſoll ein Aequivalent ſein für die höheren Produktionskoſten der 
zandwirthſchaft. Wenn der Reichskanzler einen Zoll von 3,50 Mk. 
für ein genügendes Aequivalent hält, ſo bleibt er doch ein Schutz⸗ 
zöllner. Herr Brömel hält dagegen den Reichskanzler jetzt für 
einen gemäßigten Schutzzöllner, und ſchließt daraus, daß er auch 
ein gemäßigter Freihändler iſt. Herr Brömel iſt ein gemäßigter 
est: tft er darum auch ein gemäßigter Konſervativer? 
(Heiterkeit). 

„Die Anhänger des autonomen Tarifs müßten konſequenter⸗ 
weiſe gegen jeden Handelsvertrag überhaupt ſtimmen. Daß die 
Regierungen gegen die Anſtrengungen auf Suſpenſion Widerſtand 
leiſteten iſt nur dankbar anzuerkennen, denn glaubt man, daß die 
Suſpenſion am beſtimmten Termine wirklich aufgehoben würde, 
wenn das Getreide an dieſem Tage höher ſtände als an dem Tage, 
an welchem die Suſpenſtvn einträte? Das könnte doch wohl mög⸗ 
lich ſein. Aber die Suſpenſion würde auch auf den Preis keinen 
Einfluß gehabt haben, denn die Spekulation wäre leicht in der 
Lage, trotz der Suſpenſion die Preiſe in die Höhe zu treiben. 


Die Vaterlandsliebe, von welcher der Reichskanzler bezüglich 
der etelumd zu den Verträgen geiprochen hat, nehme ich für den 
Grafen Kanitz und ſeine Geſinnungsgenoſſen ebenſo in Anſpruch, 
wie für mich und diejenigen, die für die Verträge ſtimmen wollen. 
Denn die Gegner der Verträge glauben mit ihrer Stellungnahme 
dem Vaterland einen Dienſt zu erweiſen. Andererſeits aber bitte 
ich den Grafen Kanitz, uns, die wir für die Hand elsverträge 
ſtimmen, nicht als fahnenflüchtige Verräther an der Landwirthſchaft 
anzuſehen. Wir glauben, der Landwirthſchaft durch unſere Ab⸗ 
ſtimmung zu nützen. Unſere Haltung wird die verbündeten Regie⸗ 
rungen ſeſthalten an den Wegen der Schutzzollpolitik, wenn man 
je von denſelben abzudrängen verſuchen wird. Wir hoffen, daß die 

egierungen einen Ausgleich für die Herabſetzung der Zölle darin 
ſuchen wird, daß ſie der Landwirthſchaft Arbeiter zuführt. Lohnende 
Arbeit giebt es auch bei uns; mit den Natuxallöhnen find die 
Löhne Kr: höher als die der meiſten industriellen Arbeiter (Lachen 
links). Uns kann nur geholfen werden durch Eintreten der 
r auf dem Gebiete des Unterſtützungs⸗ 
wohnſitzes und der . (Sehr richtig rechts). 
Wir verlangen keine volle Aufhebung des Freizügigteitsgeſetzes, 
aber eine Einſchränkung des Verkehrs (Abg. Rickert: das wird 
ja immer ſchöner |). 

Reichskanzler v. Eaprivi: Ich freue mich, da 
ner da, wo er auch 
Vorlage in jo wohlwollendem Tone behandelt hat. Ich habe durch⸗ 
aus nicht die Vaterlandsliebe des Grafen Kanitz angezweifelt, der 
einer Familie angehört, die durch Generationen hindurch hervor⸗ 
ragende Männer für den Staat geliefert hat und mit Gut und 
Blut für ſein Intereſſe eingetreten iſt. Das trennt uns alſo nicht. 
Die Behauptung, daß ich die Induſtrie vor der Landwirthſchaft be⸗ 
vorzugt habe, ſetzt mich in Erſtaunen. Ich weiß nicht, wie ich es 
anfangen ſoll, um 1 wohlwollender über die Landwirthſchaft zu 
äußern und mehr zu betonen, daß ihr Daſein mit der Exiſtenz des 
Staates verknüpft iſt, als ich es 5 habe. Ich bitte, meine 
Rede als Ganzes anzuſehen. Ich kann vo auf den Kompromiß⸗ 
vorſchlag des Herrn v. Huene einlaſſen und bin gewillt, der In⸗ 
duſtrie die Rolle der Nähramme, und der Landwirthſchaft die Rolle 
der Nährmutter zuzufchreiben. Wenn die Sache damit erledigt it, 
fo bin ich zufrieden. (Heiterkeit. ) 

Daß an den Verträgen die Landwirthſchaft in ſo hervorragen⸗ 
dem Maße Beat iſt, kommt daher, daß es Verträge mit Län⸗ 
dern ſind, die im Vergleich mit uns nur landwirthſchaftliche Pro⸗ 
dukte zu exportiren haben. Man ſpricht immer die Befürchtung 
aus, daß die verbündeten Regierungen an dem Zollſatz von 3.50 
Mark nicht feſthalten werden. Wenn uns dieſer Zoll nicht ernſt 

eweſen wäre, dann wäre es uns eine Kleinigkeit geweſen, aus dem 

gg mit einem niedrigeren an herauszugeben. (Heiterkeit.) 
Sie ahnen nicht, welch ein Kraftaufwand nothwendig war, den 
Zollſatz ſo hoch zu halten. 5 

Die verbündeten enn ſind in Erwägungen eingetreten, 
wie dem Mangel an ländlichen Arbeitern A ki 
iſt, und ſpeziell darüber, ob und wie das Geſetz über den Unter⸗ 
ſtützungswohnſitz zu ändern wäre. 3 glaube, daß 
dieſe Seſſion nicht verlaufen wird, ohne daß die verbündeten 
Regierungen mit einer Vorlage an das Haus heran⸗ 
treten. (Beifall rechts.) f 

Abg. Oechelhänſer (nl): Meine Partei wird für die 
Handelsverträge ftimmen Wir müſſen unjerer Aus⸗ 
fuhr ein größeres Abſatzgebiet Schaffen, denn trotz aller Anſtren⸗ 

ungen, trotz der Schaffung ſo vieler neuer Konſulgte iſt die Aus⸗ 

fuhr nicht bedeutender geworden. In Frankreich iſt der Schutzzoll 
auch viel weniger aus wirthſchaftlichen als chauviniſtiſchen Rück⸗ 
ſichten eingeführt, und von zug au Tag mehren fich die Stimmen, 
welche es ausſprechen, daß der Schutzzoll das Land ſchädigen werde. 
Ohne Frage wird auch Frankreich in nicht zu langer Zeit gezwun⸗ 
gen ſein, von ſeinem jetzigen Syſtem abzugehen. Man darf nicht 
die vollſtändige mechaniſche Reziprozität beanſpruchen. Auf Grund 
der uns auch yon anderen Ländern zugeſtandenen Zollermäßigun⸗ 
gen würden einzelne Zweige der Induſtrie ſich heben, und ſo wird 
mit der Zeit ein Ausgleich ſtattfinden. 

Meine politiſchen Freunde werden ſich faſt einſtimmig 

egen die Kommiſſionsberathung erklären. Die Herab⸗ 
2 0 der Getreidezölle wird 1 ſehr großen Theil der Be⸗ 
völkerung wohlthuend wirken. läge ſehr nahe, angeſichts der 


(Beifall rechts.) 


der Vorred⸗ 


nicht mit der Regierung übereinſtimmt, ihre | Höh 
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Handelsverträge der Frage der Aufhebung des Identitätsnachweiſes 


orgenansgabe b ach. ungenommen, 
näher zu treten. 


Die Erfahrung lehrt, daß handelspolitiſche Freundſchaft auch 
rauf Feſtigung zur Folge hat. Unzweifelhaft hat Axt. 11 des 
rankfurter Friedens, in welchem Frankreich das Meiſtbegünſti⸗ 
7 zugeſtanden wird, mit dazu beigetragen, daß ein Krieg 
is jetzt nicht ausgebrochen iſt. Das Vertrags ſyſtem, das wir jetzt 
anſtreben, wird daher auch unſeren friedenbringenden Einfluß in 
Europa noch ſtärken. 

Abg. Rickert 1 Ich kann mich im Großen und Ganzen 
dem Vorredner anſchließen. Herr v. Huene kann ſeine Beſorgniſſe, 
die ex in Bezug auf unſere Stellung zu den Handelsverträgen 
ſchöpft, dämpfen. Wir haben nicht das Bedürfniß, unſerer jetzigen 
1 wegen etwa vom Reichskanzler unſere Vaterlandsliebe 

eicheinigen zu laſſen. Wir find der Meinung, daß im Staate der 
allgemeinen Wehrpflicht jede Familie, die höchſte und die ärmſte, 
ihre Schuldigkeit gethan und das Blut ihrer Söhne für das 
Vatexland geopfert hat. (Lebhafter Beifall links.) Wir ſind auch 
der Meinung, daß in dem Streit der Parteien in dieſem Haufe 
keine Partei das Recht hat, die Anerkennung zu beanſpruchen, da 

die Liebe zum Vaterlande ihre Schritte leitet. Wir verlangen au 

für unſere Unterſtützung von der e niemals eine Gegen⸗ 
leiſtung. Unſere Partei hat nicht einmal die Chance, einen Land⸗ 
rathspoſten zu bekommen. Wir fordern auch keine Gegenleiſtung. 

Es iſt rührend, wie den Bekämpfern der Verträge ein Helfer 
in der Noth erſtanden iſt in den „Hamburger Nach⸗ 
richten“, die plötzlich daran erinnern, daß der Reichstag nicht 
darauf verzichten könne, ſeine Rechte bei dieſem Vertrage wahr⸗ 

unehmen. Früher war das doch nicht die Meinung jener Stelle. 
3 iſt aber gut, wenn man ſich im Alter bekehrt; man kann 
immer noch etwas lernen. i 

Wir Bewohner des Oſtens haben in mancher Beziehung ſchwere 
Bedenken, z. B. über die differenzielle Behandlung. Wenn wir im 
Augenblick auf eine Diskuſſion dieſer Frage verzichten, ſo thun wir 
es in der Vorausſetzung und dem Vertrauen, daß die Regierung 
von ſelbſt die Konſequenzen ziehen und nichts unterlaſſen wird, 
was für die öſtlichen Provinzen zu thun nöthig iſt. In 74 Kreiſen 
der öſtlichen Provinzen finden wir eine Abnahme der Bevölkerung. 
Das iſt die Folge jener unglückſeligen Schwenkung, die ſeit 1879 
gemacht worden iſt und der ſchließlich alle Parteien gefolgt find. 

Was den Werth der Handelsverträge anbetrifft, jo it es doch 
eigenthümlich, daß bei uns die Agrarier ſchreien: Nur die Oeſter⸗ 
reicher haben den Vortheil! und in den öſterreichiſchen Blättern 
wieder die e erhoben wird: Nux die Deutſchen haben den 
Vortheil! Es 171 ja nicht das erſte Mal, daß in der „Kreu * 
Infolge eines „Cingeſandt“ der Regierung vorgeworfen wird, daß 
fie allein für die ungarifchen Kornjuden und die galiziſchen Vieh⸗ 
juden arbeitet. Und dieſes Blatt macht man zur Grundlage der 
Belehrung in unſeren Kadettenhäuſern. Das ih die geiſtige Nah⸗ 
rung der Männer, die ſpäter eine hervorragende Stellung in der 
Armee einnehmen. 

Den Arbeitexmangel in der Landwirthſchaft haben wir 
ſchon 1879 vorausgeſagt. enn Sie die Induſtrie in ſo über⸗ 
triebener Weiſe hätſcheln, mit Zöllen pouſſiren und künſtlich in die 

öhe ſchrauben, iſt es ein Wunder, daß die Arbeiter ihre Aecker 
im Stich laſſen? Sie ernten jetzt die Früchte Ihrer Abſtimmun⸗ 
en. Der Arbeitermangel im Oſten iſt ſodann die Folge der 

olenpolitit des Fürſten Bismarck, die Sie mitgemacht haben. 
Wir danken dem Reichskanzler für ſeine jetzige Stellungnahme, 
auch inbezug auf die Ernennung des Erzbiſchofs von Stablewski, 
von der gewiſſe Zeitungen, natürlich auch die „Hamburger Nach⸗ 
richten“, gemeint haben, der Reichskanzler verſchlechtere damit auch 
unſere Beziehungen zu Rußland. Es iſt ja die alte Hetze, die wir 
h ſind. Ich zoſße daß die Anſchauung nicht richtig iſt, daß 
ie Unterſtützungsgeſetzvorlage in Sen mit einer Aen⸗ 
derung des Freizügigkeitsgeſetzes gebracht wird. Eine 
Aenderung des Unter banane e habe ich ſchon vor 
20 Jahren im Abgeordnetenhauſe verlangt: in dieſer Beziehung 
bin ich ſo radikal wie Einer. Die Freizügigkeit aber antaſten, das 
wäre der Umſturz aller Grundlagen, auf denen Deutſchland und Preu⸗ 
ßen beſteht. Das Sreisüglofeitsgeleb trägt das Datum von 1842 und 
war ein Geſchenk der abjoluten Monarchie. Es wäre ein Eläglt- 
ches Schauſpiel, wenn das paxlamentariſch regierte Deutſchland 
ſie jetzt antaſten wollte. n rechts.) Ich habe das ſeſte Zu⸗ 
trauen zu der Regierung, daß fie hier ſagen wird: Hand weal — 
Die wahren Freunde der Landwirthſchaft, die nicht um Staaksun⸗ 
terſtützung betteln, werden jetzt immer zahlreicher. Ein hervorra⸗ 
gender landwirthſchaftlicher Lehrer, Prof. Settegaſt von der land⸗ 
wirthſchaftlichen Akademie zu Proskau, hat offen erklärt, daß die 
hohen Agrarzölle ein verhängnißvoller Fehler ſind. Herr v. Kar⸗ 
dorff, der vom Ruin der Landwirthſchaft in England geſprochen hat, 
ſcheint die Argarſtatiſtik nicht IM kennen. In England iſt die land⸗ 
e bebaute Fläche jeit 1868 um 400 000 Acres geſtiegen. 
er hört! links.) Den Reichskanzler, der unſere Großgrundbe⸗ 

iger für arme Leute hält, die ſich kümmerlich durchſchlagen müſſen. 
bitte ich, exit die Reſultate der fa en in 
Preußen abzuwarten. In den 6 öſtlichen Provinzen iſt ja allein 
der 6, bis 7. Teil des ganzen Landes in den Händen der Ma 
ratsherren und Großgrundbeſitzer, und auch Fürſt marck 
zugeben müſſen, daß 3 bis 4000 Rittergutsbeſitzer ſehr wohlhabende 
Leute ſind. Wenn es wirklich im Intereſſe des Staates nothwen⸗ 
dig iſt, eine große Klaſſe der Bebölkerung durch Staatsunter⸗ 
ſtützung zu unterhalten, dann wollen wir klar ſehen, dann ſoll 
man die bezeichnen, die 9 85 Staats unterſtützung nicht leben kön⸗ 
nen, anſtatt eine progreſſive . für das Getreide 
einzuführen, die progreſſiv nach unten wirkt. Wer den FJamilien⸗ 
ſtand erhalten will, der 15 auch dafür, daß der Staat nicht mit 
rauher Hand in die Verhältniſſe der Familie . und Sor⸗ 
ge und Noth in Bezug auf ihren Lebensunterhalt hineinträgt. 

Wir nehmen die Vorlage an. Bei unſeren Grundſätzen 
werden wir uns dabei aber auch nicht für die Zutunft beruhigen 
bei den jetzigen Zollſätzen. Herr Dr. Böttcher hat ſich aus einem 
Freihändler in einen Schutzzollpolitiker verwandelt. Herr Oechel⸗ 
häuser iſt anderer Anſicht. Das iſt aber das Uebel der ugtional⸗ 
liberalen Partei, daß ſie große wirthſchaftliche Fragen, Mie es die 


I 


Lebensmittelzölle find, als harmloſe und nicht als große wirth⸗ 
ſchaftliche Fragen betrachtet. Die Getreidezölle ſind unvereinbar 
mit jedem Programm einer liberalen Partei. Die Erträge der 
preußiſchen Domänen find ſeit 1849 um beinahe das Dreifache geſtiegen. 

Allerdings ſind dieſe Erträge in den allerletzten Jahren her⸗ 
untergegangen (Aha! rechts). Haben Sie denn aber ein Patent 
darauf, daß der Ertrag immer ſteigt? Jede wirthſchaftliche Thä⸗ 
tigfeit iſt einer Schwankung unterworfen. Der Grund für die 
Nothlage einzelner Landwirthe liegt darin, das ſie zu teuer gekauft 
und häufig auch nicht rationell gewirthſchaftet haben. Früher ſagte 

ürſt Bismarck, auch der verückteſte Agrarier denke nicht an einen 

oll von 3 Mk., und heute haben wir einen ſolchen von 5 Mi 

n raſender Eile find Sie von Begierde zu Genuß und von Genuß 
zu Begierde geſtürzt. (Heiterkeit.) Früher waren Sie nicht ſo 
eilig da mußte Ihnen erſt durch den Schreiber der Bauernbriefe 
von hinten ein Schub gegeben werden. (Heiterkeit. Was Miniſter 
Delbrück geſagt hat, iſt genau eingetroffen, und es iſt das Verdienſt 
des Reichskanzlers, daß er die Erkenntnis gewonnen hat, man 
müſſe zurückgehen in jene Geleiſe, in denen Delbrück und ſeine 
Mitarbeiter gewandelt find, und welche einen jo großartigen Erfolg 
und n nden de Aufſchwung zur Folge gehabt haben. 

Wir ſtimmen dem Reichskanzler darin zu, daß die Völker etwas 
Klügeres zu thun haben, als ſich gegenſeitig das Blut auszuſaugen 
— hoffentlich wird ihm bei dieſer Zuſtimmung nicht unheimlich. 
Geiterteit.) Die Bildung großer wirthſchaftlicher Gebiete verlangt, 
daß wir in Europa uns an einander ſchließen. Dieſe Aneinander⸗ 
ſchließung kann nur von wichtigen Folgen ſein, wenn wir an die 
von Delbrück vertretene Grundſätze anknüpfen Friedlicher Wett⸗ 
bewerb unter dem Panier der Verkehrsfreiheit, das allein bietet 
die Möglichkeit, das Ziel zu erreichen, welches uns der Reichs⸗ 
kanzler am Schluſſe ſeiner Rede vorgeführt hat. Wir ſtreben 
dieſem Ziele auch zu und werden im Intereſſe des Vaterlandes 
mit allen Kräften ihn darin unterſtützen. (Lebhafter Beifall 


Reichskanzler v. Caprivi: Die verbündeten Regierungen 
haben den dringenden Wunſch, die Vorlage noch vor Weih⸗ 
nachten erledigt zu jehen. (Hört! Hört! links Für unſere 
Induſtrie iſt jeder Tag früher, wo die Sache zur Erle⸗ 
baung kommt, wünſchenswerth (Sehr richtig!) Sodann harrt noch 
eine Reihe von Fragen ihrer Erledigung, die wir nicht in Angriff 
nehmen können, bevor wir wiſſen, woran wir ſind. Es hängt ja 
nun nicht von dieſem Hauſe allein ab, ſondern eine Menge an⸗ 
derer paxlamentariſcher Körperſchaften muß damit beſchäftigt 
werden. Es iſt unendlich ſchwer, ſo viel Köpfe unter einen Hut zu 
bringen. An keiner Stelle wird die Befriedigung über dieſe Ver⸗ 
trüge eine ſo ungetheilte ſein; überall werden Zu eſtändniſſe ge⸗ 
macht werden müſſen. Gerade deshalb bitte ich, die Verhandlungen 
nicht grundlos zu verlängern, und wünſche, daß der deutsche 
Reichstag auch ein Beiipiel der Anerkennung des internationalen 
Werthes dieſer Verträge giebt, indem er ſeine Zuſtimmung zuerſt 
ertheilt. (Beifall.) 

Abg. Dr. Orterer (Ztr.): Auch ich will den Reichskanzler 
zu dem großen Ziele der Gemeinſamkeit der Wirthſchaftsintereſſen 
der Nationen unterſtützen. Wir wollen das alte Geleiſe nicht ver⸗ 
laſſen, wir wollen ruhig und friedlich fortſchreiten. Die Getreide⸗ 
zölle haben ohne Zweifel eine gute Wirkung gehabt, aber auch ſie 
haben den Niedergang von zahlloſen landwirthſchaftlichen Betrieben 
nicht aufhalten können. Wenn die Landwirthſchaft jetzt Opfer zu 
bringen hat, ſo wird man ſie jedenfalls darüber beruhigen müſſen, 
daß ihr der Schutz nicht noch mehr entzogen worden wird. Zu 
der Annahme der Verträge beſtimmt uns vor allem ihre poli⸗ 
tiſche Bedeutung. Immer iſt es der lebhafte Wunſch gerade 
Bayerns geweſen, beſonders mit Oeſterreich in ein politiſches und 
vollswirthſchaftliches Bündniß zu treten. Die wirthſchaftliche 
Allianz befeſtigt das politiſche Band. 

Fürſt Hatzfeldt (Rp.): Im Gegenſatze zu einem 
größeren Theile meiner politiſchen Freunde halte ich den Abſchluß 
der Handelsverträge für ein Werk, das zum Gedeihen des Vater⸗ 
landes beitrogen wird. Das Prinzip des Schutzes der nationalen 
Arbeit wird damit nicht aufgegeben. Für die freie Schweineein⸗ 
juyr haben wir ein werthvolles Zugeſtändniß, die freie Zucker⸗ 
einfuhr nach Amerika, erhalten. Die Herabſetzung des Getreide⸗ 
—5 von 5 M. auf 350 M. iſt nicht von jo großer Bedeutung, 

un 1887 hätte niemand von uns für einen Zoll von 3 Mark ge⸗ 
ftimmt, wenn damals jo hohe Getreidepreiſe beitanden hätten. Die 
Landwüthſchaft muß der Regierung ſogar dankbar fein, daß die 
Verträge auf 12 Jahre abgeſchloſſen ſind. Dadurch wird ihr eine 
gewiſſe Stetigkeit gewährleiſtet, deren fie nicht entbehren kann. Sie 
kann nunmehr im Vertrauen auf einen ſtabilen Zuſtand Meliora⸗ 
tionen vornehmen, die zur Steigerung des Extrags beitragen 


den. 

Abg. Graf Kanitz (k.): Nach der heutigen Erklärung des 
Reichskanzlers in Bezug auf meine Perſon verzichte ich auf die 
Entgegnung, die ich mir geſtern vorgenommen hatte. Ich werde 
gegen die Banbeläperträne ſtimmen und werde für die dritte Leſung 
die namentliche Abſtimmung über das ganze Geſetz beantragen. 

Hierauf wird die Debatte geſchloſſen. 

Abg. Frhr. v. Manteuffel (konſ.) erklärt zur Geſchäfts⸗ 
ordnung, daß die konſervative Fraktion mit Mehrheit beſchloſſen 
habe, den Antrag auf Kommiſſionsberathung zu ſtellen. 

Abg. Dr. Böckel (Anttj.) erklärt, daß die Antiſemiten gegen 
die Handelsverträge und für Kommiſſionsberathung ſtimmen würden. 

Ein Antrag Liebermann v. Sonnenberg auf na⸗ 
mentliche Abſtimmung über den im Lauf der Sitzung eingegangenen 
Antrag v. Maſſow auf Kommiſſtonsberathung kann 
nicht zur Abſtimmung kommen, da er unter der Heiterkeit des 
Hauſes nur die Unterſtützung der 5 Antiſemiten findet. 

Der Antrag v. Maſſow wird hi rauf gegen die Stimmen 
der 36 Konſervativen, die ihn unterzeichnet haben und der Anti⸗ 
ſemiten abgelehnt. Die Dr Berathung der Handelsverträge 
wird alſo im Plenum ſtattfinden. 

Hierauf wird der Geſchäftsordnungsantrag, betr. 
die zur zweiten Etatsberathung eingebrachten 
Reſolutionen (Unterſtutzung durch 15 Mitglieder und Ab⸗ 

erſt nach 3 Tagen), über welche die Abſtimmung vor 
einigen Tagen wegen der drohenden Beſchlußunfähiglkeit des Hauſes 
von der Tagesordnung abgeſetzt war, gegen die Stimmen der 
Freiſinnigen, Volkspartei, Sozialdemokraten und eines Theils der 
Nationalliberalen an N.. nommen. 
Nächſte Sitzung: Montag 11 Uhr (zweite Berathung 
der Handels verträge). 
Schluß 5 Uhr. 


Deutſchland. 

Berlin, 13. Dez. Im Buchdruckerſtreik iſt jetzt 
der Moment der Kriſis eingetreten. Ob die Streikenden einen 
Erfolg davontragen werden, hängt beſonders davon ab, ob die 
Behauptung von bevorſtehenden größeren Unterſtützungen aus 
England oder die Hoffnung auf ſolche Unterſtützungen begrün- 
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der Erſatz, den die Prinzipale ſich verſchafft haben, numeriſch 
und qualitativ aus, ſo nützt den Streikenden ein längeres 
Streiken nichts, auch wenn es ihnen während des Streikes er⸗ 
träglich geht. Die Führer der Bewegung ſind ſich jeden⸗ 
falls in dieſem Augenblicke klar darüber, ob noch große 
Unterſtützungsſummen kommen werden, und ob der Er⸗ 
ſatz alter Arbeitskräfte durch neue genügend iſt, mithin auch 
über die Ausſichten des Streiks. Sind ſie ſich über die 
Erfolgloſigkeit weiteren Kämpfens klar, ſo iſt es nicht blos 
unklug, ſondern frivol, daß ſie nicht Frieden ſchließen. Bei 
allen Streiks in Deutſchland wiederholt ſich allerdings die 
Erſcheinung, daß die Führer, die im Grunde diktatoriſch be⸗ 
ſtimmen, ihren Irrthum nicht eingeſtehen wollen oder nicht 
erkennen, wodurch der Streik nutzlos verlängert wird. Sie 
unterſcheiden ſich darin unvortheilhaft von den engliſchen Ar⸗ 
beitern. — — Der „Vorwärts“ veröffentlicht heute in ſeinem 
Inſeratentheile die Namen von 152 Firmen, bei denen Wirk⸗ 
waaren mit Kontrollſtempel zu haben find. Der Kontroll- 
ſtempel iſt erſt kürzlich eingeführt worden, der Erfolg iſt daher, 
wie man zugeben muß, überraſchend groß und ſchnell. 
Aehnlich der Hutkontrollmarke dient der Kontrollſtempel, 
der nur von der „Zentralkommiſſion deutſcher Textil⸗ 
Arbeiter in Chemnitz“ abgegeben wird, als Beleg dafür, daß 
die zwiſchen den Arbeitgebern und organiſirten Arbeitnehmern 
verabredeten Arbeitsbedingungen, namentlich hinſichtlich des 
Arbeitslohnes und der Arbeitszeit, feſtgehalten werden. So⸗ 
wohl in dieſer Hinſicht wie betreffs der Güte der Waaren 
findet eine beſtändige Kontrolle durch die Zentralkommiſſion 
ſtatt, die im übrigen jedem Unternehmer, der die Bedingungen 
erfüllt, ohne Ausnahme den Stempel abzugeben hat. Der zu 
Pfingſten des Jahres zu Pößneck abgehaltene deutſche Textil⸗ 
arbeiterkongreß iſt der Urheber der Idee. Der Stempel iſt 
aus techniſchen Gründen nur bei einem Theile der Textilwaaren 
anbringbar. Die Kontrollmarke und der ihr noch verwandte 
Boykott (denn auch bei der Kontrollmarke handelt es ſich ja 
darum, daß bei den nicht auf die Forderungen der Arbeiter 
eingehenden Fabrikanten und Geſchäftsleuten nicht gekauft 
werden ſoll) werden ein bedeutſames und immer mehr ange⸗ 
wandtes Kampfmittel der Arbeiter, an Stelle des 
Streiks. 
das voraus, daß ſie kein Geld koſten, ſondern 
nur ein Zuſammenhalten der Arbeiter erfordern. Es hat ſeit⸗ 
her an Erfolgen mit dieſen beiden Kampfmitteln nicht gefehlt, 
und beſonders die überraſchend große tg De Stempels 
in der Textilbranche wird vermuthlich bald die Arbeiter anderer 
Berufsarten veranlaſſen, die Einführbarkeit einer Marke für 
die von ihnen produzirten Waaren gleichfalls zu erwägen. 
Natürlich kann dies nur in ſolchen Produktionszweigen Erfolg 
haben, in denen die Arbeiter Hauptabnehmer ſind. Wir halten 
uns verpflichtet, auf dieſe Vorgänge, die in der Preſſe durch⸗ 
aus nicht im Verhältniß zu ihrer Wichtigkeit behandelt worden 
ſind, ſchärfer hinzuweiſen. Es ſind keine erfreulichen Gedanken, 
mit denen man ſolche Erſcheinungen beobachtet. 

— In der am 10. d. abgehaltenen Plenarſitzung des Bundes⸗ 
raths legte der Vorſitzende ein Schreiben des Präſidenten des 
Reichstags vor, wonach der letztere die ihm vorgelegte Denkſchrift 
über die Ausführung der ſeit dem Jahre 1875 exlaſſenen Anleihe⸗ 
geſetze zur Berathung gezogen und anerkannt hat, daß durch die 
Vorlegung der Denkſchrift den Beſtimmungen der betreffenden Ge⸗ 
ſetze genügt worden iſt. Die Vorlage wurde dem Ausſchuſſe für 
Rechnungsweſen überwieſen. Mit der Vorberathung des Antrags, 
betreffend die Berleihung von Korporationsxrechten ar. die Aſtrolabe⸗ 
Kompagnie zu Berlin, wurden die Ausſchüſſe für Juſtizweſen und 
für Jolle und Verkehr beauftragt. Den Anträgen der Ausſchüſſe 
für Zoll⸗ und Steuerweſen und für Handel und Verkehr, betreffend 
die ſteuerliche Behandlung der Abraumſalze, wurde die Zuſtimmung 
ertheilt. Der Eingabe des Centralvorſtandes kaufmänniſcher Ver: 
bände und Vereine Deutſchlands, betreffend den Waarenverkauf 
der Konſumvereine an Nichtmitglieder und dem Antrage der Buch⸗ 
drucker⸗Berufsgenoſſenſchaft auf Auflöſung der Bapterverarbeitungs- 
Berufsgenoſſenſchaft und Zutheilung der Betriebe derſelben an die 
Papiermacher⸗ und die Buchdrucker⸗Berufsgenoſſenſchaft, beſchloß 
die Verſammlung keine Folge zu geben. 

— Vom Fürſten Bismarck liegt wieder ein ganzes 
Bündel neuer Nachrichten vor. Nach einer Mittheilung der 
„Lübecker Eiſenbahnztg.“ hat er, wie ſchon in Kürze tele⸗ 
graphiſch gemeldet, 22 Empfang des Chefredakteurs dieſes 
Blattes erklärt, er nehme an der Berathung der Handels- 
verträge im Reichstage nicht theil, weil den Abgeordneten nicht 
genügend Zeit zur Information gegeben ſei. Es ſei mit 
ſeinem Gewiſſen nicht vereinbar, unter dieſer Vorausſetzung 
ein Votum abzugeben. Bekanntlich hat der Mangel an 
Informationen den Fürſten Bismarck nicht abgehalten, ſeit 
Jahresfriſt in den Spalten ſeiner Zeitungen Stimmung gegen 
die Verträge zu machen. In derſelben Unterredung wieder⸗ 
holte Fürſt Bismarck anläßlich des Satzes Suprema lex, er ſei 
niemals Anhänger des Abſolutismus geweſen. Auch ſprach er ſich 
gegen das Alters- und Invaliditätsgeſetz aus. Daſſelbe ſei ohne 
Rückſicht auf Pſychologie und Menſchenkunde abgefaßt. Und 
doch war es Fürſt Bismarck, der durch ſein Eintreten für 
das Geſetz die Annahme deſſelben im Reichstage gewiſſermaßen 
erzwungen hat. Der „Freiſ. Ztg.“ zufolge ſoll für 
den Fürſten Bismarck und die Vertretung ſeines Standpunkts 
in Berlin eine große Zeitung begründet bezw. 
gekauft werden. Fürſt Bismarck ſelbſt iſt ein zu vorſichtiger 
Hausvater, um ſein Geld in ein ſolches Unternehmen zu 
ſtecken. Wer mögen denn ſonſt die Wohlthäter ſein? Gewiß 
vermag eine in Berlin erſcheinende Zeitung wirkſamer einen 
Standpunkt zu vertreten, als eine ſolche in Hamburg. Da 
aber Fürſt Bismarck, obwohl geſund, ſeinen Platz im Reichs⸗ 
tage nicht einnimmt, iſt nicht einzuſehen, wie in Berlin an 


det iſt oder nicht. Eingetroffen find einſtweilen nur 10 000 |jeiner Stelle eine Zeitung es ermöglichen ſoll, ſeine tief ge⸗ 
Mark, aber 400 000 Mark ſollen unterwegs ſein, was wir ſunkene politiſche Autorität wieder aufzufriſchen. Selbſt von 


einſtweilen für eine leere Renommage anſehen. 


Die Rechnung ſeinen nächſten Freunden kann man, 


ſo ſchreibt die „Freiſ. 


der Streikenden: „Halten unſere Mittel zum Unterſtützen vor, ſo. Ztg.“, hören, daß Fürſt Bismarck unter ſolchen Verhältniſſen 


müſſen wir endlich durchkommen“ iſt ganz verkehrt. Reicht! ſein 


Reichstagsmandat nicht beibehalten dürfe. — 


Marke und Boykott haben vor dem Streik W. 


Nach einem Telegramm der „Köln. Ztg.“ aus Hamburg äußerte 
Bismarck über ſeinen Eintritt in den Reichstag zum 
Grafen Walderſee, er ſei ſelbſt darüber noch nicht ſchlüſſig 
geworden. — Dann wird es allmählich aber höchſte Zeit. 

Die Verhandlungen über einen Handels vertrag 
en den Niederlanden ſollen am 15. d. Mts. in Haag 

eginnen. 

— Der Chef der Kolonialabtheilung des Auswärtigen 
Amts, Dr. Kayſer, hat nach dem „Berl. T.“ vom Katjer den Auf⸗ 
trag erhalten, ſich im Frühjahr perſönlich nach Deutſch⸗ 
DR afrika zu begeben, um die dortige Verwaltung kennen zu 
ernen. 

— Zu ſeiner Ausweiſung aus Deutſchoſtafrika theilt der 
Berichterſtatter des „Berl. T.“, Herr Eugen Wolf, noch mit, daß 
der Gouverneur v. Soden dem deutſchen Klub in Zanzibar die Nach⸗ 
richt habe zukommen laſſen, er könne das Ehrenpräſidium des Klubs 
nicht annehmen, ſo lange Herr Wolf Mitglied des Klubs ſei. Da⸗ 
dan 3 Wolf mit 9 anderen Herren ſeinen Austritt aus 
em Klub. 

— Während der „Reichsbote“ die Anſicht vertritt, daß die 
Niederlage, welche der Hofprediger a. D. Stöcker bei den 
Wahlen zum Generalſynodalvorſtand erlitten, durch ſach⸗ 
liche Erwägungen herbeigeführt worden ſei, die es nicht rathſam 
erſcheinen ließen, Männer mit exponirter polttiiher Stellung in 
dieſe kirchliche Körperſchaft zu wählen, bleibt die „Kreuzztg.“ dabei, 
dieſe Vorgänge auf „byzantiniſche Träumereien“ zurückzuführen. 
„Es ſcheint, bemerkt die „Nordd. Allg. Sig dazu, als ob eine 
Stellungnahme der Oeffentlichkeit zu dieſen Vor⸗ 
gängen bald erforderlich werde; wir verzeichnen die Symptome, 
ohne jener vorgreifen zu wollen.“ 

Geeſtemünde, 12. Dez. Die hieſigen Sozialdemokraten 
haben für den nächſten Sonntag eine Volksverſammlung 
einberufen, in welcher über die Pflichten der Volksvertreter und 
über die Frage, weshalb der Abgeordnete Fürſt Bismarck dieſer 
Pflicht nicht genügt, diskutirt werden ſoll. Zu der Verſammlung 
iſt von den Einberufern derſelben Fürſt Bismarck eingeladen. 


Parlamentariſche Nachrichten. 


— Die Kreuzztg.“ will wiſſen, daß dem Reichstage dem⸗ 
nächſt ein Spion⸗Geſetzentwurf zugehen wird. Die Nach⸗ 
richt iſt um ſo auffallender, als bisher nichts davon bekannt ge⸗ 
worden iſt, daß die beſtehenden Strafbeſtimmungen nicht aus⸗ 
reichend wären. Eben ſo wenig iſt in der letzten Zeit etwas über 
ein Anwachſen der Spionage an die Oeffentlichkeit gedrungen. 

L. C. Die Abgg. Frh. v. Stauffenberg (frſ.) und 
Siegle (natl.) haben bekanntlich im Reichstage eine Interpellation, 
betreffend den Schutz der deutſchen Urheberrechte an 
erken der Literatur und Kunſt eingebracht. Die 
Interpellation ſtellt darin an den Reichskanzler zwei Fragen 
nämlich: 1. Gedenkt die Reichsregierung die — des 
amerikaniſchen Kopyright⸗Geſetzes für die Anwendung deſſelben auf 
deutſche Reichsangehörige zu erfüllen und wird ſie dem Reichs⸗ 
tage eventuell hierüber eine Vorlage machen? 2. Gedenkt die 
Reichsregierung den Abſchluß eines Vertrags mit der Oeſterreichiſch⸗Un⸗ 
gariſchen Regierung anzubahnen, durch welchen den beſtehenden 
Mängeln abgeholfen und insbeſondere die e Urheber⸗ 
ſchutzes auf die geſammte Oeſterreichiſch⸗Ungariſche Monarchie her⸗ 
beigeführt wird? Wie aus parlamentariſchen Quellen verlautet, 
finden bereits in der bezeichneten Richtung Verhandlungen ſtatt. 
Mit Rückſicht darauf wird die Interpellation erſt nach Neujahr zur 


Verhandlung kommen. 
Lokales. 


Boten, den 14. Dezember. 


br. Der hieſige Zweigverein des Allgemeinen deutſchen 
Sprachvereins hält morgen, Dienſtag, den 15. d. Mts., um 8 Uhr 
Abends im Saale des Dümkeſchen Restaurants ſeine Monatsſitzun 
ab. Da der Verein außer der Verbannung der Fremdwörter au 
ſonſt die Pflege eines guten Deutſch, ſowie die Behandlung lite⸗ 
rariſcher Fragen ſich zur Aufgabe macht, ſo wird derſelbe um ſo 
mehr auf eine rege Theilnahme rechnen dürfen. Auch Gäſte ſind 
ſtets willkommen. 


d. Zwei ſtädtiſche Volksküchen werden am 15. d. M. er⸗ 
öffnet, die eine in dem Schulhauſe auf der Walliſchei, die andere 
in dem ehemaligen Franziskaner⸗Kloſter (an der Neuenftraße). 


Telegraphiſche Nachrichten. 


eſt, 13. Dezbr. Der volkswirthſchaftliche Ausſchuß 
des Abgeordnetenhauſes begann heute die Berathung der 
Handels verträge. Der Handelsminiſter hob hervor, die durch 
die Zollſätze Nord⸗Amerikas hervorgerufenen Aenderungen jo 
wie die handelspolitiſchen Maßnahmen Frankreichs hätten ein 
allgemeines Beſtreben nach Schutzzoll bewirkt. In dieſe Ver⸗ 
hältniſſe hätten die neuen Verträge Breſche geſchlagen. Die 
Regierung betrachte die geſammten Verträge als ein einheitliches 
Ganzes, bei dem Modifikationen ausgeſchloſſen ſeien. Der 
Miniſter erklärte, er wiſſe zwar nicht, welche Vereinba⸗ 
rungen Deutſchland mit Amerika treffen werde; doch würden 
etwaige Amerika zugeſtandene Begünſtigungen auch Ungarn zu 
Gute kommen. Nachdem ſich die nachfolgenden Redner ſämmt⸗ 
lich für die Vorlage erklärt hatten, wurden die Verträge als 
Grundlage für die Spezialdebatte vom Ausſchuſſe angenommen. 
In der Spezialberathung wurden die Handelsverträge mit 
Deutſchland, Belgien und der Schweiz, ſowie die Markenſchutz⸗ 
Konvention mit Deutſchland nebſt Schlußprotokoll angenommen. 
Genua, 13. Dez. Geſtern Vormittag ſank in Folge 
einer ſtattgehabten Seſſelerploſion der der italieniſchen „Navi- 
gatione generale“ gehörige Dampfer „Calabria“. Von den 
an Bord befindlichen 28 Perſonen der Bemannung und fünf 
Paſſagieren konnten ſich nur 10 Perſonen der Schiffsmann⸗ 
bol und 2 Paſſagiere retten. Vier von den Geretteten find- 
verletzt. N 
Paris, 13. Dez. Deputirtenkammer. In der geſtrigen 
Sitzung wurde zunächſt ein Kredit von 200 000 Fres. für die 
Opfer der Exploſion in den Gruben von St. Etienne bewilligt, 
und hierauf die Beſprechung über die Interpellation Hubbard 
betreffend die Haltung des Klerus fortgeſetzt. Der Deputirte 
Turrel verlangte neue Geſetze gegen den Klerus. Delafoſſe 
von der Rechten warnte die Regierung vor einer Störung der 
mit der Kirche beſtehenden Beziehungen. Pichon forderte die 
Trennung von Kirche und Staat. Miniſterpräſident Freycinet 
erklärte, er werde niemals dulden, daß der Klerus den Anſpruch 
erhebe, außerhalb der Geſetze zu ſtehen. Man müſſe aus den 


heutigen Verhältniſſen herauskommen. Die Regierung weiſe 
jedoch die Trennung von Staat und Kirche zurück. Sie werde 
im Januar ein Geſetz über Aſſoziationen einbringen, ohne dabei 
gerade auf den Klerus abzuzielen. Der Klerus müſſe eine 
Warnung erhalten; eine ſolche werde die Abſtimmung des 
Parlaments ſein. Alle Diejenigen, welche Anhänger der Ober⸗ 
hoheit des Staates ſeien, würden das Kabinet nicht ſchwächen 
wollen. Biſchof Freppel trat der Behauptung entgegen, daß 
der Klerus gegenüber der Republik eine feindſelige Haltung 
einnehme und betonte, daß die dem Konkordat beigefügten or⸗ 
ganiſchen Artikel außer Hebung gekommen ſeien und daß man 
ſich deshalb dieſer Waffe gegen den Klerus nicht bedienen 
dürfe. Hierauf wurde die Diskuſſion geſchloſſen. Die von 
der Regierung zurückgewieſene Tagesordnung Hubbard, welche 
die Trennung der Kirche vom Staate forderte, wurde mit 346 
gegen 181 Stimmen abgelehnt. . 

Paris, 13. Dez. Nach aus St. Louis am Senegal 
hier eingegangenen Nachrichten iſt die aus dem Sudan ge⸗ 
meldete Malaria thatſächlich das gelbe Fieber. In Folge 
deſſen iſt für die Provenienzen vom oberen Senegal eine 
Quarantaine in Fort Podor angeordnet worden. 

London, 13. Dez. „Reuter's Bureau“ meldet aus 
Nio de Janeiro vom 12. d. M., die = fei beruhigter, man 
verhandle über ein Kompromiß. Die Regelung der Finanz: 
frage ſei indeſſen verſchoben. 

London, 13. Dez. Das „Reuterſche Bureau“ meldet 
aus Rio de Janeiro von geſtern, der Gouverneur des Staates 
Rio de Janeiro, Portella, habe geſtern ſeine Entlaſſung ein⸗ 
gereicht; zu ſeinem Nachfolger ſei der General Balthazar Sil⸗ 
veira ernannt worden. 5 : 

Sofia, 13. Dez. Die Sobranje hat nach beifällig auf⸗ 
genommener Rede des Präſidenten eine Geſetzvorlage betreffend 
eine jährliche Penſion von 50 000 Fres. für den früheren 
Fürſten Alexander einſtimmig angenommen. 


Newyork, 13. Dez. Dem „Newyork Herald“ wird aus 
Valparaiſo gemeldet, daß Präſident Montt den chileniſchen 
Geſandten bei den Vereinigten Staaten von Nord⸗Amerika 
und bei den europäiſchen Mächten eine Antwort auf die in 
der Botſchaft des Präſidenten Harriſon enthaltenen Erklärun⸗ 
gen betreffend den Angriff auf eine Anzahl Matroſen des 
amerikaniſchen Kreuzers „Baltimore“ habe zugehen laſſen. 
Montt ſage in derſelben, Chili wolle ſich keineswegs feiner 
Verantwortlichkeit entziehen, aber es müſſe auf der Beobach⸗ 
tung der üblichen Formen des chileniſchen Gerichtsverfahrens 
beſtehen. s 
* „Newyork Herald“ meldet aus Santiago, der chile⸗ 
niſche Miniſter des Auswärtigen habe in ſeinem Rundſchrei⸗ 
ben an die chileniſchen Vertreter im Auslande die Informa⸗ 
tionen, auf denen die Erklärungen in der Botſchaft des Prä⸗ 
ſidenten der Vereinigten Staaten Harriſon bezüglich der „Bal⸗ 
timore“-Angelegenheit beruhen, als gefliſſentlich unrichtig dar⸗ 
geſtellt bezeichnet; die chileniſchen Vertreter werden angewieſen, 
den richtigen Sachverhalt zu veröffentlichen. Zugleich wird 
die verletzende Sprache des amerikaniſchen Geſandten Egan 
beklagt. Das chileniſche Auswärtige Amt habe niemals eine 
aggreſſive Politik verfolgt, werde jedoch auch niemals eine 
Politik der Erniedrigung gutheißen. 


Angekommene Fremde. 
Bofen, 14. Dezember. 


Grand Hotel de France. Die Rittergutsbeſitzer v. Sikorski u. 
Frau a. Retkowo v. Majewski a. Kobylec, v. Rychtowski a. Rybno, 
v. Padonski a. Rußland, Dr. Staſinski a. Kunarzewo, v. Moſz⸗ 
czenski a. Arkuſzewo, Frau v. Niegolewska u. Tochter a. Oſtrowo 
Frau v. Czapska u. Töchter a. Bardo, Propſt Sawickl a. Jankowo, 
die Adminiſtratoren Bogdanski a. Bukowice, Gruſzezenski a. La⸗ 
biſchin, Kaufmann Packermann a. Wongrowitz, Fräulein Schulz a. 
Bremerhaven. £ 
j Myuus Hotel de Dresde (Fritz Bremer). Landrath Dr. von 
Willich a. Birnbaum, Aſſeſſor Dr. Redlich a. Leipzig, Ritterguts⸗ 
beſitzer Major Endell a. Kiekrz, Oberförſter Lieut. Smend a. Lu⸗ 
dom, Rendant Lieut. Wolfermann a. Obornik, Direktor Kuchner a. 
—.— „Rentier Mannkopff a. Breslau, Privatier Dahlheim a. 

anzig, pie Fabrikanten Schlütter g. Frankfurt a. M., 


Hauffe a. 


Rieger a. Rogaſen, die Kaufleute Berger m. Frau a. Breslau, Bo⸗ 
rowski a. Chemnitz u. v. Konopinski a. Guben. ' 
Hotel de Berlin (W. Kamiefiski.) Arzt Dr. Krzyzagörski mit 
Mal a. Wreſchen, Arzt Dr. Kompf a. Schrimm, Bevollmächtigter 
üller a. Kaczanowo, die Gutsbeſitzer Nitſchke mit Frau a. Sta⸗ 
niſzewo u. Dalski a. Rokitten, Techniker v. Sokolnicki a. Pigko⸗ 
wice u. Oberförſter Kaus a. Goluchowo. 


Handel und Verkehr. 

** Warſchau, 12. Dez. Die Einnahmen der Warſchau⸗ 
Wiener Cifenbahn betrugen im Monat Nopbr. 1891 89 700 Rubel 
mehr als im entſprechenden Zeitraum des Vorjahres. 

Savona, 12. Dez. 8 der beutigen Verſammlung der 
Gläubiger der Aktiengeſellſchaft für Stahl⸗ und 
Eiſeninduſtrie Tardy und Benech waren etwas mehr 
als die Hälfte der Paſſiven vertreten. Die Verſammlung beſchloßt 
die Offerte der Geſellſchaft von Terni, die Geſchäfte der Geſellſchaft 
Tardy und Benech für 35 pCt. zu übernehmen, zu acceptiren. Die 
entſcheidende Verſammlung der Gläubiger wird am nüchſten 
Sonnabend ſtattfinden. 

London, 12. Dez. Wolle lebhafte Betheiligung, Preiſe 
unverändert. 


Marktberichte. 

Bromberg, 12. Dez. (Amtlicher Bericht der Handelskammer.) 

Wetzen 220 — 230 M., Roggen 224 — 234 M., geringe Qualität 210 

bis 223 M. — Gerſte 155—175 M., Braugerſte 176—180 M. — 

Erbſen Futter⸗ 180190 M., Kocherbſen 200— 210 M. — Hafer 168 
bis 175 M. — Spiritus 50er 70,50 M., 70er 51,00 M. 

Marktpreiſe zu Breslau am 12. Dezember. 


Feſtſetzungen 
der ſtädtiſchen Markt⸗ 
Notirungs⸗Kommiſſton. 


Welzen, weißer 


Weizen gelber pro 20 10 
Roggen 100 21 30 
Gerſte 14% 
Hafer Kilo J 15 60 15 10 14 80 | 14 30 J 13 80 | 1330 
Erbſen 20 30 17 5⁰ 


21 — 20 
Feſtſetzungen der Handelskammer⸗Kommiſſion. 
feine mittlere ord. Waarı 


e. 

Raps per 100 Kilogr.. 26,90 25,60 22,10 Mark. 
Winterrübfen... 26,30 24,90 21.90 = 
Dotter 1.— 
Schlaglein 23,25 

Breslau, 12. Dez. (Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗ Bericht.) 
. Roggen p. 1000 Kilo —. Get. 
Kündigungsſcheine —, p. Dez. 241,00 Gd. 
Dafer cp. 1000 


50 und 70 
\ (50er! 


derliche Bewölkung. Temperatur + 5 Gr. 
Wind: WN. lebhaft. 

Wetzen wenig verändert, per 1000 Kilo loko 220—231 M., per 
Dez. 232 M. nom., per April⸗Mai 226— 226,5 M. bez. — Roggen 
wenig verändert, per 1000 Kilo loko 220—231 M., per Dez. 241 
M. Gd., 242 M. Br., per April⸗Mai 235,5 M. bez. — Gerſte per 
1000 Kilo loko 166—178 M. — Hafer per 1000 Ktlo loko 158 bis 
169 M. — Mais per 1000 Kilo loko amerik. fehlt, Ungar 164 M. 
— Rüböl ohne Handel. — Spiritus matt, per 10 000 Liter⸗Proz. 
loko ohne Faß 70 er 50 —50,3 M. bez., ver Dez. 70 er 50 M. nom., 
per April⸗Mai 70er 51 M. nom., per Auguſt⸗Sept. 70er 52,4 M. 
nom. — Angemeldet: Nichts. — Regulirungspreiſe: Weizen 232 
Mk., Roggen 241,5 Mk., Spiritus 70er 50 Mk. — Nichtamtlich 
Weizen 74 Pfd. per April⸗Mai 222 M. nom., Roggen 69½ Pfd. 
per April⸗Mai 231 M. nom. 

1 prima 36 —36,5 bez. ſekunda 32—34 M. nom., 
tertia 22 24 M. nom. per 100 Kilo Brutto inkl. Sack. 

Landmarkt: Weizen 225— 228 M., Roggen 228—232 M., 
Gerſte 165—170 M., Hafer 168174 M., Kartoffeln 75-87 M. 
Heu 3—3,5 M., Stroh 32—34 M. (Oſtſee⸗Ztg.) 


2 mm. 


* Stettin, 9. Dez. [Petroleum.] Der Lagerbeſtand 

betrug am 26. Nopbr. : 24 992 Brls 
Angekommen ſind von Amerika 24039 = 

419 031 Brls. 

Verſand vom 26. Nov. bis 3. Dez. d. J. 12 962 - 

36 069 Brls. 


pe am 3. Dez. d. J. 
gegen gleichzeitig in 1890: 79770 Brls., in 1889: 55 766 Brls., in 
888: 66 180 Brls., in 1887: 36110 Brls., in 1886: 35 586 Brls., 
in 1885: 48 129 Brls. 

Der Abzug vom 1. Januar bis 3. Dezember d. Is. betru 
279 740 Brls., gegen 242 083 Brls. in 1890 und 275 420 Brls. in 188 


ichen Zeitraums. 
alle, Rentiere Frau Joßmann a. Berlin, Landrath u. Ritterguts⸗ ale Fei 5 b 22 000 Urls 
eſitzer v. Dziembowski a. Schloß Meſeritz, die Kaufl. Burmann n wann den ls. i 
a. 5 — Weſſel a. Berlin, Mueller a. Gaſſen, Lippach aus ie Lagerbeſtände loko und r 8 in 55 
Bremen, Guttwillich a. Hannover. ln ee 
Stern’s Hotel de l’Europe. Die Kaufleute Buchmann a. Ber⸗ Stettin 4 805 Be 1 51 
lin, Schreiber a. Berlin, Meyer aus Breslau, Inſpektor Kuntze a. Bre am 8. Derr . e 
Berlin, Landger.⸗Rath Möller a. Schneidemühl, Offizier v. Eckarts⸗ 1555 K* . 
berg a. Berlin, Rentier Dünnhaupt a. n Gaſtwirth a 1 ee 9 
Bottolt a. Berlin, Gärtnerelbeſ. Ritter a. Erfurt, Adminiſtrator ntwerpen⸗ - N 
Schubert a. Magedburg. Amfterdam- = = 53 218 83 320 
tiore. de Home. — F. Westphal & Co. Major a. D. Honrichs Rotterdam = - = 119805 158 262 
a. Berlin, Rechtsanwalt Langenmeyer a. Pinne, Kreistbierarzt Zuſammen 771560 963 133 
Tietze nebſt * u. Kreisſekretär Gumtz nebit Frau a. Kolmar, Zucker deburger Börſe. 
Hauptm. a. P. u. Rittergutsbeſ. v. Voß a. Macew, Hauptmann Preiſe Ai veifbare Waare, 
v. Grabowski a. Wreſchen, Rittergutsbeſitzer Graf Plater a. a: A. Mit Verbrauchsſteuer 
Generalagent Reinhard a. Breslau, die Kaufleute Mayer a. Ze 1 11. Dezember. 12. 
Saulmann, Wollenberg u. Steinhauſer a. Berlin, Knaur, Haeſe fein Brodraffinade — 29,7530, M 
u. Laſch a. Breslau, Baar a. Amſterdam, Malachowski a. Streino | fein Brodraffinade — 50 M 
u. Gehrke a. Stettin. > em. Raffinade — 29,00 — 29,50 M 
Gn u RR N Die 8 ie A 4 — 28,00 u 
a. Berlin, ohn u. Haim a. Znin, aphan a roda, alu zucker 3 28,00 
a. Bamberg, Friedeberger a. Breslau. Lindemann a. Gollantſch Frbſiallzucer II. je 


u. Depotvorſteher Moſes a. Oſtrowo. 

Theodor Hotel Die Kaufleute Kamm a. 
Breslau, Banbäberger a. Krakau, Krauſe a. Bromberg, Lißner a. 
Starolenka, Hutſtein a. Dresden, Tworoger a. Berlin, Schmidt 
Leipzig, Schulamts⸗Kandidat Klein a. Niechanowo, Gutsverwalter 
Maelka a. Wyganowo, Landwirth Ulrich a. Opaleniga, Oberinſpektor 
Becker a. Lopuchowo u. Baumeiſter Reich a. Pleſchen. 

Hotel evue (H. Goldbach.) Die Kaufleute Brandt a. 
Stettin, Froſt, Linke, Heimann u. Herzfeld a. Berlin, Buchter⸗ 
Urchen a. Ochtrup, Migge a. Danzig, Kaiſer a. Köln u. Schirm⸗ 
eiſen a. Liegnitz, Fabrikbeſitzer Bergmann a. Hartingen, Ingenieur 

en 8 3 Privatier Schulz a. Breslau, Verſ.⸗Inſp. 

ert a. n. 

J. Graetz's Hotel „Deutsches Haus“ vormals Langner's Hotel. 
Nittergutsbeſ. v. Buchowski m. Frau a. Pomarzanki, Fräulein 


3 = _ 


Tendenz am 12. Dez., Vormittags 11 Uhr: Ruhig. 8 
10. Dezember. 


Granultrter Zucker 
Rornzud. Rend. 92 Proz. — 19,00 —19,10 M. 
dto. Rend. 88 Proz. — 18,00 18,20 M. 


Nachr. Rend. 75 Proz. — 14,80—16,10 M. 
Tendenz am 12. Dez., Vormittags 11 Uhr: Flau, Preiſe theil⸗ 
weiſe nominell. 


i M „ p. 
3,70 M., p. Juni 3,72½ M., p. Juli 3,72%, M., p. 
p. Okt. 3,75 p. Nov. 


Konſol. Türken 17,90, Türk. L 
M. Pf. Kreditaktien 151,75 


gieſiger loto ur: fremder loko 26,25, 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im Dezember 1891. 


8 ter auf 0 | 

unde N Ey 
N z. in mm! Wind. Wetter. i. 

Sire 66 m Seehöhe 


e 


12. Nachm. N + 38 
12. Abends 9 bedeckt ke 2,6 
13. Morgs. 7 756,1 SW le bedeckt 0,7 
13. Nachm. 2 749,7 SW e mäßig bedeckt +17 
13. Abends 9 741,3 SW friſch bedeckt „ ＋2 35 
14. Morgs. 7 736,4 SW ſtark bedeckt ®) ＋ 6,7 
) Von 11¼ bis 3 Uhr Schnee, Abends Regen. ) Nachts und 

früh Regen. 

Am 12. Dez. Wärme⸗Maximum + 5,3° Celſ. 

Am 1 = Wärme⸗Minimum + 2,0° = 

Am 13. = Wärme⸗Maximum + 36° = 

Am 13. Wärme⸗Minimum + 0,6° = 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 12. Dez. Mittags 1,58 Meter. 
0 „ 18 » Morgens 1,56 2 

14. Morgens 1,56 . 


“ “ 


Telegraphiſche Vörſenberichte. 


Fonds⸗Aurſe. 
Breslau, 12. Dez. Feſt. 

Neue Zproz. Reichsanleihe 84,05, 3 ½ proz. L.⸗Pfandbr. 96,25, 
ooje 61.00, Aproz. ung. Goldrente 
90,10, Bresl. Diskontobank 89,00, Breslauer Wechslerbank 92 00, 
Schleſ. Bankverein 109,00, Donnersmarckhütte 
81,00, Floͤther Mafchinenbau —,—, Kattowitzer Aktien⸗Geſellſchaft 
für Bergbau u. Hüttenbetrieb 124,25, Oberſchleſ. Eiſenbahn 54,00, 
Oberſchleſ. Portland⸗Zement 86 00 Schleſ. Cement 118,00, Oppeln. 
ement 85,25, Schleſ. Dampf. C. —.—, Kramſta 120,25, Schlei. 
inkaktien 205,00, Laurahütte 105,75, Verein. Oelfabr. 93,50, 

eſterreich. Banknoten 172,65, Ruſſ. Banknoten 198,20. 

auffurt a. M., 12. Dez. (Schlußkurſe Feſt. 
ond. Wechſel 20,325, 4proz. Reichsanleihe 105,80, öſterr. Silber⸗ 
rente 79,00, 4¼ proz. Bapterrente 79,80, do. 4proz. Goldrente 93,90, 
1860er Looſe 120,20, 4proz. ungar. Goldrente 90,10, Italiener 89,90, 
1880er Ruſſen 92,80, 3. Orientanl. 62,00, unifiz. Egypter 96,40, 
konv. Türken 17,90, 4proz. türk. Anl. 82 40, Zproz. port. Anl. 32 70, 
5proz, ſerb. Rente 84,60, proz. amort Rumänier 96,90, proz. 
konſol. Mexik. 84,30“ Böhm. Weſtb. 295¼ Böhm. Nordbahn 159½, 
Franzoſen 240 ¼½, Galtzier 176, Gotthardbahn 137,80, Lombarden 
74, Lübeck⸗Büchen 145,50, Nordweſtb. 177¼, Kreditakt. 242 
Darmſtädter 123,50, Mitteld. Kredit 90,80, Reichsb. 144,10 Disk.⸗ 
Kommandit 171,10, Dresdner Bank 133,20, Pariſer Wechſel 80,616, 
Wiener Wechſel 172,45, ſerbiſche Tabaksrente 85,70, Bochum. Guß⸗ 
ſtahl 112,59, Dortmund. Union 55,70, Harpener Bergwerk 148,6), 

Hibernia 129,80, 4proz. Spanier 66,60, Mainzer 110,60. 

Privatdiskont 3½ Proz. 

9 per comptant. 

Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 242¾, Disk.⸗Kommandit 
171,20, Bochumer Gußſtahl —.—, Harpener ——, Lombarden 
——, Portugteſen —,—, Laurahütte —.—, Duxer ——, Buſchte⸗ 
rader —,—, Böhmiſche Weſtbahn —.—, Darmſtädter —.—, Gott⸗ 
hardbahn 138,75, Staatsbahn —.—. 

Wien, 12. Dez. (Schlußkurſe.) Feſt. Kreditaktien und 
Renten bevorzugt, ſchließlich auch Bahnen erholt. 

Oeſterr 4¼½%% Papierr. 92,45, do. 5proz. 102,00, do. Silberr. 
92,20, do. Goldrente 108,50, 4proz. ung. Goldrente 104,90, do. 
Papierrente 101,15, Länderbank 197,25. öſterr. Kreditaktien 282,35, 
ungar. Kreditaktien 324,50, Wien. Bk.⸗V. 106,25, Elbethalbahn 221 50, 
Galtzier 205,00, Lemberg⸗Czernowitz 241,00, Lombarden 82,75, 
Nordweſtbahn 205,75, Tabatsaktien 157,00, Napoleons 9,37, Mark⸗ 
noten 58.05, Ruſſ. Banknoten 1,14 ¼, Silbercoupons 100,00. 

Paris, 12. Dez. (Schlußkurſe.) Behauptet. 

Sehr ſtilles Geſchäft, Zoll⸗Türken, Looſe, beſonders kleine 
Türken, ſteigend, Ruſſen behauptet. . 
z. amort. Rente 96,40, 3proz. Rente 95,92°/,, 4½proz 


„, Je 
Anl. 104.92 ¼, Italien. 5% Rente 91,45, öſterr. Goldr. 93, 4% 


ungar. Goldr. 91,37, 3. Orient⸗Anl. 62,60, 4proz. Ruſſen 1889 
94,55, Egypter 481,25, konv. Türken 18,45, Türkenlooſe 65,00, 


Lombarden 197,55, do. Prioritäten 314,00, Banque Ottomane —, 


Panama 5 proz. De —.—, Rio Tinto 441,25, Tabaksaktien 
—.—. Neue Zproz. Rente 94,92, Zproz. Portuglefen 33, Neue 


3proz. Ruſſen 79, 

London, 12. dez (Schlußkurſe) Ruhig. 

Engl. 2 proz. Conſols 95½, Preuß. 4 prozent. Conſols 105, 
1185 — 5proz. Rente 90⅛, Lombarden 7, 1889 en 


erte) 94¼, konv. Türken 18 ¼, öſterr. 


85° 
ttomanbank 11%, Suezaktien 108, Canada Pacific 93 ¼, 2 
Beers neue 13¾ Platzdiskont 2. 

Rio Tinto 17½, 4½proz. Rupees 73 ½, Argent. proz. Gold⸗ 
Anleihe von 1886 61, Argentin. 4% proz. äußere Goldanleibe 30 ½, 
Neue 3 proz. Reichsanleihe 83, Silber 43 ¼. 

— ber Da jo en er 8 Ruff 

ersburg, 12. Dezbr. echſel auf London 102,40. 5 
II. Orientanleihe 101 ¼, do. III. Orientanleihe 101%,, do. Bank für 
auswärtigen Handel 256, Petersburger Diskontobank 574. War⸗ 
ſchauer Diskontobank —,—, Petersb. internat. Bank 475, Ruff. 
4% proz. Bodenkredit⸗ Pfandbriefe 152½, Große Aufl. Etienbahn 
253, Ruſſ. Südweſtbahn⸗Aktien 110, Privatdiskont —. 
Buenos⸗Ayres, 10. Dez. Goldagio 271,00. 


Roggen 
al 


Dez. (Börfen = 
(Offizielle Rott 
oko 6, r. 


Baumwolle. Ruhig. Uvland middl., loko 41 Pf., Upland 

40 . Iz 1 172 I 0% f. Maire 4, f. Det 
5 „ Jan. 40% Pf., r. 9 ärz 41 I 

41%, > Rot 2 Bi, N — 7 5 e 7 5 0 0 
malz. uhig. cox „ Armour 34 2 

und Brother — Pf., Fairbanks 32 Pf. 3 

A er 42 Ballen Cap, — Ballen Natal, 30 Ballen Buenos⸗ 

res. 

Hamburg, 12. Dez. Getreidemarkt. Weizen loko ruhig, holſtein. 

loto neuer 222—230. — Roggen loko ruhig, medienb. böte neuer 

220—245, ruſſ. loko ruhig, neuer 192—198. — Hafer ruhig. — Gerſte 


En — mg ae ruhig, loko 63,00. — Sypfritue matt, per Newyork, 11. Dez. Baumwollen⸗Wochenbericht. Zufuhren] Preiſen am Markt. Die 5 varitren zwiſchen 193 b 
Dez 81 Dez.⸗Jan 40 Br. p. Jan.⸗Fehr. 40 Br. pr. in allen Unionshäfen 290 000 B. Ausfuhr nach Großbritannien 196 M. cif. Hamburg, doch ſind dazu nur Beila dungen gehandelt 
Abril⸗ Mad m r. — Kaffee feit. Umſaß 1000 Sack. — Petro⸗ 132 000 Ballen, Ausfuhr nach dem Continent 114000 Ballen. worden. In Hafer war das Geſchäf ſtill, nahe Sichten verloren 
leum ſtill, Standard white lolo 6,70 Br., d. Jan. März 6,65 Br., Vorrath 1 194 000 Ballen. 1 M., Frühfahr / M. Roggenmeul bei geringen Umſätzen 
incl. Faßzoll 2 Pf. per 100 Pfd. — Weiter: Schön. Newyork, 12. Dez. Waarenbericht. Baumwolle in New⸗ ſchwächer. Rüböl ſtill und wenig verändert. Spiritus lag bei 
Hamburg, 12. Dez. Budermartt (Schlußverict.) ng e Dort 8 1% do. in A e er 9 25 Raff. Petroleum et kleinem echt ſchwach, loko und Termine büßten an ca. 
Rohzucker I. Wrodukt Baſis 88 pCt. Rendement neue Ufance, Frei white in New⸗Nork 6,45 Gd., Standard white in 1 20 Pf. 
b on Bord Hamburg v. Dezbr. 14,02 ¼, p. März 14,55, v. Mai 6,40 Gd. Robes Petroleum 15 Newyork 5,70, Bipel 2 Bel zen (mit Ausſchluß von Nauhweizen) p. 1000 Kilo. into 
0 15,72½, p. Anguſt 15,07%. Anfang flau, Schluß etwas feſter. Gertificteg p. Jan. 59*. Ziemlich feit. — Schmalz fo 6,45, do. und Termine till. Gekündigt 550 To. Kündigungspreis 226,5 - 
Hamburg, 12. Dez Kaffee (Nachmtttagsbericht.) Good abe: | Rohe u. Brothers 6,75. Speck ſhort clear Chicago 5,75, Pork Chi⸗ Loko 222—238 M. nach Qualität. Sieferungsqualttät 229 M 
ur Santos per Dez. 68°/,. p. März 63¼, p. Mai 62, p. Sept. cago p. Jan. 10,95. Zucker (Fair refining 1 — 7 — 08) 3½5 Mais dieſen Monat 227,25 — 226,75 bez., per Dez.⸗Jan. 227 — 226.5 Da 
60°). Rubig. (New) p. Jan. 57, p. Febr. 55, p. Mat 5 — Katar er per April-Mat 225— 224,5 bez. 
Wet, 12. Dez. Produktenmarkt. Weizen loto matt, rer weizen foto 108. Kaffee Rio Ni. 7, 13¼. — Mehl 4D. 25 C. Roggen per 1000 Kilo. Loko unverändert. Termine flau. 
— 1 (1802) 11,28 Gd., 1130 Br. Hafer 5 Frühjahr 


Getreidefracht 5. Kupfer p. Jan. 1050. — Rother Wei p. | Gelündigt 250 =. Kündigungspreis 2445 M. Loko 232 bis 


Gd., 6,49 Br. — Neu- Mats p. Mal⸗Juni (1892) Dez. 106 /, p. Jan. 107, p. Febr. 108, p. Mat 109%,. Kaffee 244 M. nach Qualität. Lieferungsqualität 240 M., inländi 
6,17 Gd. 6,19 Br. Kohlraps p. Aug.⸗Sept. 13,80 Gd., 13,90 Nr. 7, low“ Ve p. Jan. 12,32, p. März 11,87. * 239,5 —240,5, fein 241—,5 ab 25 5555 bez., 15 dieſen Monat 228 005 
Br. — Wetter: Schön. * eröffnete 58 ½, 243.5 bez., per ApriieWat 234,5 233 25 bez., p. Mai⸗Juni 23275 


Paris, 12. Dez. Getreldemarkt. (Schlu Br Weizen ruhig, Der Werth der in der vergangenen Woche eingeführten Waaren bis 231,5 bez., p. Juni⸗Juli 230,5—229,25 bez 
= * 26,50, p. Jan. 26,90, p. Jan.⸗April 27 p. März⸗Juni | betrug 7 989 809 Dollars gegen 10 694 685 ollars in der Vorwoche, Gerſte p. 1000 Mio. Matt. it Grobe . kleine 160205 M, 
2 — Roggen ae p. Dez. 21,00, v. kr: uni 22,80. |davon für Stoffe 1693525 Dollars gegen 2060530 Dollars tn Futtergerſte 1 175 M. nach Du 


— 28 Mehl feſt, p ine p. Jan. 58,90, 9 pril 59,90, der Vorwoche. Hafer p. 1000 Kilo. Loko ee Termine wenig ver⸗ 
Mürz, Juni 6 — bot weichend, p. 63,25, p. Jan. re meagrn.e 0 Anbei , Getinpit 50 To. Kündigungspreis 166 M. Loto 164 bis 
8400 p. Jan. April 65,00, b. März⸗Juni 66,00. — Spiritus feſt, Berlin, 13. Dez. Wetter: Schön. 182 Mek. nach Qualität. See tät 168 M. Pomm, 

8 Dez. 47,75, p. Jan. a p. Jan.⸗April 46,25, p. Mai⸗Auguſt Det, 12. Dez. Winterweizen Rother p. Dez. 106 C., | und ſchleſ., mittel bis guter 164—174, feiner 179—180 ab Bahn * 

vr 55 1 (Schlußbericht) Robzucker ruhig, 88 et re E iz 10 rl Du Ja an. 166-1655 bez., 

aris, ezbr ußber A f g, an.⸗Febr e a 5 171 be 

Into 39255 Weißer Zucker träge, Nr. 3, p. 100 Kilo v. Fonds und Aktien⸗Börſe. Mals p. 1000 Milo eto flau. Termine obne Uma Ge 


Berlin, 12. Dez. Die heutige Börſe eröffnete und verlief im | !ündigt — To Kündigungspreis — M. Loko 160-174 We nach 
Weſentlichen in feiter Haltung, wie auch die von den fremden | Dual. defekter * ab Bahn verk., v. dieſen Monat — M., p. 
Börſenplätzen vorliegenden Tendenzmeldungen günſtiger lauteten. Dez.⸗Jan. — au p. Febr. März 1892 — bez. p. gen — 

Hier ſetzten die Kurſe auf ſpekulativem Gebiet durchſchnittlich Erdſen 900 Klo. a 200—250 M., Futterwaart 
etwas beſſer ein und konnten thellweiſe auch weiterhin noch etwas 180—185 M. a 1 7 
an Kurswerth gewinnen. Nur vorübergehend machte ſich in Folge Roggenmehl Nr. 0 ar 1 ver 100 Au brutto inkl. Sack. 
von Realiſtrungen und ſonſtigem Angebot eine kleine Abſchwächung 1 . Getündigt — Sack. Künd 7 
bemerklich. Das Geſchäft f olle e ſich im Allgemeinen etwas | dieſen Monat 32,75 —,65 bez., p. Dez.⸗Jan. ° p. n.-Febr. 1892 
lebhafter. Der Börſenſchluß blieb feit. 32,6555 bez., p. April⸗Mal 32,3—2 dez. 

Der Kapitalsmarkt bewahrte feſte Haltung für heimiſche jolide| Rüböl p. 100 Kilo mit Faß. Termine wenig verändert. Ge⸗ 
-| Anlagen bei normalen Umſätzen, und fremde, feſten Zins tragende kündigt — tr. Kündigungspreis — M. Loko mit Faß — M., 
Papiere konnten ji gut behaupten und theilweiſe etwas bejiern | lotı ohne ab 2 per dieſen Monat 62,3 bez., p. Dez.⸗Jan. —. 


7, an. 40,25, p. Jan. ‚April 40,0, p. Murz⸗Junt 41,12! 1 
3 2 Ar Dez. (Telegr. der Hamb. Firma Peimann, Hiealer 
u. Co.) ehe in Newyork ſchloß mit 15 Points Baiſſe. 

Havre, 12. Dez. (Telegr. der Hamb. Firma Peimann, Zlegler 

Co.), Kaffee, 505 average Santos, p. Dez. 86,50, p. Se 
00,5 . Mat 77, big 


rpen, 12. Dez. Petroleummarkt. (Schlusdericht) Raf⸗ wie Ruſſiſche Anleihen, Italiener, Ungariſche 4⸗prozent. Goldrente; p. Jan. p. Febr.⸗März —. ril⸗Mal 61 b 
nirtes Tope weiß toto 16¼ bez., 16¼ Br. v. Dez. 16 Br., p. auch Ruſſiſche Noten feſter. per Mai⸗ Juni — . b. % aß 
i rs ⸗März 16 Br., p. Sept.⸗Dez. 16 Br. Steigend. Der Privatdiskon: wurde mit = Prozent notirt. Trockene Kartof i p. 100 Kilo brutto incl, Sack 
b W. 12. Dez. Wolle. (Telegr der Herren Wilkens Auf internationalem Gebiet gingen. Oeſterr. Kreditaktien zu | Loko 37,00 M p. loko 21,75 M. 

e 


etwas höherer Notiz bei 17 t einiger Schwankungen leb⸗ Faktoffelmehk p. 100 00 Bio brutto cl. Sack. Lolo 37,50 

hafter um; Franzoſen Anfangs ſchwach, dann feſter, Lombarden Mark. 

etwas ange auch Schweizeriſche den recht feſt und belebt. Petroleum. (Raffintrtes en * p. 100 Lillo mit 
Inländiſche Eiſenbabnaktien zumeiſt feſt, Marienburg⸗Mlawka Faß in Poſten von 100 Str. Termine Gekündigt Kilo. 

und Bene Südbahn etwas beſſer, Lübeck⸗Buͤchen ſchwach. Kündigungspreis — M., p. dieſen Monat — —, p. Dez⸗Jan — 
Bankaktien waren feit; die ſpekulativen Deviſen, namentlich Spiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe p. 100 Utr. à 100 

Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile und Aktien der Deutſchen Bank belebt] Proz. = 10000 Proz. nach Tralles. Ge i — Br. Kündi⸗ 


h Comp.) Wolle. La Plata⸗Zug, Type B., 4 Dez. 4,45, p. 
. Febr. 4,50 Käufer, 2 Juli 4,62, p Aug. 4,65 
London, 12. Dez. Geer 44/8, per 3 Mon at 45 
0 London. 12. Dez. 96 pCt. Javazucker loko 10% bie 
Nüben⸗Rohzucker (of 14½ gedrückt. Centrifugal Cuba 
London, 12. Dez. An der Kuͤſte 2 Wetzenlabung ange⸗ 
boten. — Wetter: Regen. 


Liverpool, 12. Dez. Baumwolle. e Muth⸗ und etwas anziehend. b or —.— Mark. Loko ohne Faß 71,1 bez. 
5 maßlicher Umſatz 7000 B. Träge. Wr Induſtriepapiere ruhig und ziemlich feit; Montanwerthe feſter, pir titus mit 70 M. Verbrauchsabgabe p. 109 Otr. 4 100 
i Liverpool, 12. Dez. Nachm. 12 Uhr 50 80 Mein „ aunwolle Aktien von Kohlenbergwerken vorübergehend abgeſchwächt. Kaas = 19000 Ltr. Proz. nach Tralles. Gekündigt —.— Liter 
Umſatz 7000 B., davon für Spekulation und Export 1000 Ballen. Produkten -Vörſe igungsprei3 — Loko ohne Faß 51,6 bez. 
u N ne eferimgen ieh Berlin, 12. Des. Der Gelzeidemaztt eröffnete, tog der emas | Bros. => 10000 Prog duch Tragen . de Ride 
iddl amerikan. Lieferungen ſtetig. ez. Der Ge emarkt eröffnete, trotz der etwa = na * 
e Weizenpreiſe in . heute in feſter Haltung bei | aungspreis — M. Loto mit Faß — dieſen Monat —. 


N erpool, 12. Dez. 7 1 Umſatz 7000 B., davon 
N für Speflation und Export 1000 B. Ruhig 
Addl. g See 1 Heede ea zeriufer 
t 4 ebr.⸗März äuferpre är 
Nori 1 N . 55 5 nähe, 173 15 72 Mai⸗Juni 4¼ do., Sunte li 
d uli⸗Auguſt R 
| Sul LER, 12. Dez Aigen 8 Weihnachts⸗ und Neu — 4 
0 ae bleibt der Baumwollmarkt 8 onnerſtag, 24. Dezbr. 
m . 4 Uhr bis A Dez., 2 von Donnerſtag, 
R Nachmittags 4 Uhr bis Montag, 4. Januar 1892 ge⸗ 
5 (offen 
| 10 e, w, 12. Dez. Robelfen. (Schluß.) Mixed numbers 
warrants 47 ſh. 3 d. à 47 ſh. 6 


gut behaupteten Preiſen. Später kam 9 ſtärkeres Angebot auf 1 0 mit 70 M. Were Etwas matter. Ge⸗ 
ſpätere Abladungen heraus, ſodaß der Markt ſich bei ſehr ſtillem kündigt 30 000 Ltr. Kündigungspreis 51 M. Loto mit Faß — 
Geſchäft abſchwächte. Weizen büßte , M. ein. Es war nament⸗ per 3 Monat 51,1—51—,2—,1 bez., p. Si! und 1 

lich ſtartes Angebot von Kanſaswagre zu 180 M. cif Hamburg hosen ag 51,1—51 bez., p. a ir 
innerhalb 1 d alſo gleich 182 M. In Roggen war das Ge⸗ April — rü⸗Mal 51,8—,6—,9—8 bez., p. al- unt 52 bis 
ſchäft ſtill; e Preiſe b büßten 1 M. ein. Von franzöſiſchen Offer⸗ 51,8—52, 1 552 ez., p. ; der Jil 52 een 5—4 bez., per Juli⸗ 
ten, wel 1 3 groß als vielſeitig waren, wurde nur deu 52,8—, 7—9—8 bez 

wenig acceptirt, da die Waare meiſt wenig trocken iſt. Mach 1 Nr. 00 32,00 — 30,05, Nr. 0 29,00 bez 
Dagegen find 1100 Tonnen vorzüglicher heller ſpaniſcher Feine Marken über Notiz bezahlt. Sehr ek de 

Roggen zu 198 Mark cif Hamburg oder Option zu 200 Norge e Nr. 0 u. 1 32,75 32,00 bez., do. feıne Marker 
Mark eif Stettin gehandelt worden. Türkiſcher Roggen Nr. 0 u. 1 34,00 32,75 bez., Nr 0 1½ N. höher als Nr. u und 
auf Ab fadung fit je 08 Güte der Ablader zu ſehr verſchiedenen] 1 pr. 100 Kilo Br. intl. Sack. Wenig Frage. 


\ 
1 
3 Feste umrechnung: I Livre sterl. — 20 M. 1 Doll — 4½ M. 1 fub. — 3 m. 20 Pf., 7 fl. südd. W. 12 M. 1 fl., österr. W. 2 u. 1 fl. nel. WBI M. Ju rt, 1 Fiane er I Lira ode, | F. et — 80 Hi» 
N In ensoh. 20. J. . — 102.40 G oh. Nyp.-Pf. 4½ Wartoh-Ter es 5 elohenn,-Prier. r. Nys -U 1. (ez. 1200) 4¼ 
Bank-Diskonto. wechsel 12. A| 3,130 "biGid-Pfäb,| 5 | 88,60 tz 0. | NV). numnne s 2725 0 de de. 2 25109 0 12,25 @ 1 
N amsterdam 3 | 8 T. 168,15 vr . Rente....] 5 | 84,50 bzG. Weichselbahn| 5 do. Gold-Prior.|5 102,50 8. de. div,Sar.[rz.! 101,10 oz b d 
London 4 | 8 T.| 20,32 be do. o. naue 5 385,0 92 mei- Hotter. / 12 60 20 Sodost. 8. (Lb.)]3 62,40 bz de. do, 62.100 3 93,40 bz 450 & | 
Poris 3 8 T. 80,65 be tool... 87. 4 otthardbahn ‚60 do, Obligation.|5 102,42 . r 00,00 8. 162. 0 b U 
Wien 5 | 8 J. 1172,15 9 40. St. 7 3%, al. Mitteim. 77 5 45.00 3 6] de. Gold-Prior.|4 30 8. de, sr 35 8288 os 72,75 fl. 
Petersburg.) 6 AW. 188,56 tz Span, S0 4 ‚Merid.-Bah 123,75 be föshische gar. |5 de. 289 @ 104,50 bz@& 
Warschau ...| 54 | 8 I. 198,00 tz ürk.A. 1865in üttich-Lmb. .. 9.4 15,86 vzCfBrest-Grajewo |5 | 33,00 G d 5.00 8. 43.00 de & 
1 A Berlin A. Lomb. 41 U., E. Privatd.2 G Pfd. Storl. ov. Lux. Pr. Henril 24 | 44,40 be fGr.Russ.Eis.gar.i3 de. "io 540 25 KL 0 6 52,00 dr . 
F 2 do. do. I 125,40 8. Sohweiz.Centr| 6%; ivang.-Dombr. g. 1 * 96,90 dr mae, 245,0 r 
J 1 — 5 . 4 | um — * Nordost. 6 Koziow-Wor. 8.4 | 83,75 bz eg — 2210 5 104 225 — Re 8. 
K 28 Feast 80e | 16,14 & Geh] — Se erde 5 | 80. Veste. GharkAn.O)18 | 86 10 az 2 @0. (100) | 880 a 25 & 
—— 38 37% rk.4öufro..L.| — | 61,20 bz de fonne, lg ds 4 82.0% d 81,25 4 
Engl.Not. I Pfd.Sterl. | 20,31 & n. Sta. -A. 38. 3 ½¼ 92,10 bz do.EgTrib-Ani 4½ 1 1 Kursk-Kiewoonvi4 | 88.10 @ Hhanxkpapiere 67.10 d 
Franz. Not. 100 Fros. | 80,70 8 ypt- Anteltie) 8 ng. de nent. 8 4244 K Eisenb.-Stamm- Priorität. f-osowe-Sopast. |5 f.Sprit-Pred.Hı 3 | 29,04 =B. 122,009 ma 
ae late 108 172.55 br do. do. |& | 89,40 bz do. Gl -i. 5 1102.40 B sen „Priorität. [nasowe-Sebest. 13 erh been 74,l13625 7 
5 Russ. Noten 100 45 118500 tw do. 1890 | 3½ 96.20 6. do. do. de 4 ½ 199.30 e G amdm- Gol 47% 108,78 bz 1 do. Kursk gar,, | 83,48 @ do. Handelsges. 9¼ 126.5 b ‚96 
— do, Daira-$.) 4 do. papier - Ant. 5 7,50 5 8 15 je 151.0 
F e Fonds u. Stuatspap.frinniänd. L. | — | 58,46 be do. Loose....] — 1:42,50 ne jeresl-Warsch.| 5% 4600 C f do. gelen | 9000 „ Ide.Maklerver, 111 |127,00 a2 ch 
f —— . Jatriech. Gold-A| 5 | 77,50 1 do.Tem- 5 ; 820 “Pr. er MER 
5 Dtsche A,sanıı) 3, fig G 0. cons. Gold| 4 | 56.25 8 ionerC.Anı.| 5_ 1105.30 a — * et e t alt beg. Pte Fl. 5 445 K 75 wa. 
N 2. alten men [DER Trsanbahn-Stemm-äktien, Prieiazuee.| 3 hsan-Kosiowglt | 85.69 a |do. Weohsierbi.| 6 | 81,75 & 11752 @ 
i Prss.cons Anl. 4 06,50 8. openh. 8t.-A. 3 ½ 99,00 G. — — . — ° ISzatmar-Nag...] 6 | 79,75 be jRjasohk-Morozgl5 | 98.75 be d Danz.Privatbank| 3 ¼ 10 249.00 2 
do. do. 3½ 98,20 8. issab.StA.LII| 14 43,80 be achen-Mastr. 3 0,40 82 Dortm.-Gron...| 4½ 10,7% be c [Aybinsk-Bolog...|5 36,90 8. 9 123,0 be rar bz& 
do. do. 84,10 G jexikan. Anl. | 6 | 85,60 be Itenbg. -Zeitz| Sm 78.00 1 n — — i 7575 & 3 — 5 4656 6 do. do. Fe 10 10706 8 15808 =. 
& ‚int, tadt-A 1 ofelder 9,00 u eo 0 8 . . — 5 
Sr.. 1866 2 0 20 8 n dale dec 0 | «9,80 G e cc 5, |10 07:28 . [Transkaukan- 4 I0:,Genossensch.| 7 11990 bz@ 5506 a 
be e : e eee e e eee er eee r 
a 5 * Lab eimar-Gera — — . U 
245. e neu,, 344| 660 G a A ral. 8 Sa 97 225 425 * ge Hebes 830 a Dresdener Bankı 10 132,50 be 139.90 4 
Posener Prov. do. da, 855 Ludwsh.- Risenb.-Prioritäts-O nest en . N 81,00 230,00 m@ 
.- Scheine. 3½ 92,40 G Ei 7 39% übeok-Büoh, 279 14445 TTT 5 7 Komm) 0 ‚00 bzG 
du erimerzzl 8.711180 K er re Mainz-Ludwsh 477 111,00 20 Borg-Märkisch| 3 / 95,25 6 IGotthardbahnev.| 4 |101,80 d. ee 13,00 & 
0. — #/a|141,E0 bz do.Kr.100(58)| — |321,00 br Marnb.-Miawk. 48,56 Berk, Potad.-M.| 4 |10U,00 “ fital.Eisenb.-Obl.) 3 | 55,70 ma n 80,75 @ 
Baumes jenes ie Mes, Io. e e e ee ii Se 
* * er rsohl.- rosi.-Wars 0. * 1 
Ctrl. dach 3 84,20 be . 5 61.50 wa Daten: Böck. * — de 24 . 60g. nel. ahn 3 rg] 113A]121,50 a [Oppeincem-r.| 8 ea 4 
0. * Sasſbatn bz . 5 soklenb.Hyp. = 
BR ee Starer -osen| 4%, 161,90 bz _IMecklFr.Franz se rer cha. .- 8 [127,40 be . 9,00 bz 
ortugies. Anl, Ilinois-Eisenb, . U 2 100, % & 
mrk.neue| 3½ | 94,90 bz 1 | 4%, 44,70 eG. JWei arGera | 0 | i4,76 ba. fNied-Märk ,s Manitoba 4 rr 3,25 & 
2E 40.8 aab-Gr.Pr.-A.| 4 103,30 tz W_rrabahn....] 3 | 73,60 i f 8 277 Northern Profess 3 5 Hrn be d 4 
2 [Ostprouss 3 94,19 G om. Stadt-A.| 4 | 85,80 G. rechtsbahn do, Lit. Eu. 75 3% Leuie-Fren- nalbk, f. 9 |110,56 m 4 2, 6A 
2 W 5 go. 1. m vi 1 4240 Sa Bi eg, ‚bone w 45 10 6 iordd. Grd.-Ord.| 0 | 75,80 wa. Is Gom..|10%, IHR 4 
5 m. -N. r odrs 8 
8 Posensch 3% 100,70 bz do. do. Rente| 4 gu 6 C do. Westb. 77 147.78 & —.— u du 100,25 bz — ee 1 ane * 8 2190.75 ma 
. „do. 2 
Schle-att... 3% 96,10 4 do.do.amor.| 5 18700 c —— 40 z fate de a. erz. ud. . 105, % faplerbenkern| 26 1162,08 @ 
do. do. 4 '|160,75 8 5 CanadaPacifb,| 5 | 87,50 tz fAibreontab zer 0 68 ge a | %% 12540 we 
Idschl.LtA.| 3¼ 96.0 1822 5 Dux-Bodenb, .. 22, 10 bz  |ausohGold-Ob 975 102,00 br 63.00 bz G fer. godenor.-Ak.| 7 19,00 a 23,50 & 
0. 3 100,75 @ do, 1859| ®| 3 Goltz. Karl-. 4 Yux-Bodenb.i.)| 5 o.Cnt-Bd.50pCt|iO |146,10 @ 17,60 * 
e A 25 96, 0 be 22 2 Graz-Köflaoh .. 1 113,5. beB. fDux-PragG-Pr, : en 2 . 6¼ 118,25 En 72,30 bz@& j 
eng = as — 2 an a au e Auen 4% 87,60 d. Eranz loser. 5 vl 8275 — 1 8 100, 78 d 12717 — 
9 a „ 10. 8 eomberg- Cz. Gal KLudwg. 2 Hi 29,10 4 
5 (Pommer,..| 4 8% bz do. 1889| 8 4 Geste. Stanteb.| 4 do. do. 48120 d n 15 32700 d 44,10 dd 
E 4 do. 1880) z| 4 93,00 a. do. Lokalbs 10 4) 71,90 be oh-Oderb. Leihhsus.... 24,75 d 
8 — 4 uss. Goldrent| 6 do. Nordw.| 4%/,| 88,50 he Goſd- Pr 4 | 94,60 te Kun] 322 0 166.99 br 
8 — L do, 1884stpfl.| 5 | 99,00 8. do. t. S. Elb. 57/4] 98,60 & |KronpRucoifs| 4 | 80,70 d Ausslsche Bank. 11455 @ 
Bad.Eisenb.-A.| 4 |102,90 br . Orient 1877| 5 Raab-Oedenb.| ½ 20,99 bz do,Seizkammg| 4 | 93,10 be 8 Bankver, f 108.86 40 121,00 @ 
Bayer. Anleihe] 4_ 106,10 bz ll. Orient1878| 5 | 62,20 & Reichenb+-P....\ 3,81| 77,00 ee jLmbCzernstfr| 4 | 77,50 d. 9 3275 
; A 1880| 3%, Ui. Orienti878 5 | 62,6% bz Südöstr.(Lb. .| 0,8) 36,00 be do. do, stpfl.| 4 de. Disoontel 8.9 121,50 @ 
Hmb.Sts. Hon.“ 3½ | 95,25 er Nikotai-Obl..| 4 | 92,76 „ * Mamin-Land...] 0 Oest. Stb. alt, g 3 | 83,40 8 33.00 C 
do. do. 1886| 3 Pol.Sohatz-O.| 4 | 86,00 b ngar.-Galiz. -. 5 do. Staats- J. if 5 05,75 be 6 . 173,50 K 
do. amort Ant.] 3½ 94,00 @ Prä.-Ani. 1864 5 44,00 3. Balt. Eisenb. . 3 do. Gold-Prlo. 4 | 98,20 8. 29,5 d 
Sächs. Sts. And.“ 4 do, 1866| 5 135,50 we |Donetzbahn .... - do. Lokalbahn] 4½ 84,50 6. ig. Elokt. 204 20 brd. 
do. Staats-Ant| 3 ‚75 8. Bodkr.-Pfdbr.| 5 vang. Domb. .. do.Nordwestb| 5 | 81,10 6. 0 La 155% 11525 a“ 204,10 dd | 
m-Anl.| 3½ 8 — do, neue 97 93,75 dr curah- Kiew zu 5 d N 5 1s, 3 80 2 BerL-Chari. 1 138,25 brd. 0 
H. Pr.-Soh. 40 7.“ — hwedische... 93,25 8 0800-8 o.Lt.B.Elkth.| 5 | 90,50 @ eh St-Pr.- 120,50 d | 
Bad.-Präm.-: 4 136.10 na Sohw.d.1890 3% 93,40 bz Russ. 1 6,56 aab-Oedenk, 72 73,08 d 
|Bayr.Pr.-Anl.| 1 38.46 G do, 886 3 52,40 6 do. Südwest. ö, 93 Go 3 | 66.10 re a Br 3:50 mi 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckeret von W. Deder u. Go. (ri. Yidne, m Woſen. 


